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Neue Hauptanlagen im alten Garten .
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Die neuen Hauptanlagen im alten Gerten er⸗

ſtrecken ſich über den Theil deſſelben , der nord⸗

weſtlich neben dem alten Vorgarten , zwiſchen

dem Abzugsbach des Stufencanals und der al⸗

ten Gartenmauer ; dann zwiſchen dem Eingangs⸗
wege in die Wildniß und dem Wege von Klie⸗

ſchau ; und weiter hin zwiſchen eben dieſem Wege

und der Fichtenallee , bis an den Sternplatz hin⸗

auf , eingeſchloſſen iſt .

Die Natur ſelbſt gab dieſem Raume drei Ab⸗

theilungen. Die erſte , in der Figur eines Drei⸗

ecks , iſt ein ausgebreiteter Raſen , mit einem

nordoſtwärts an die Wildniß ſtoßenden ſchoͤnen

Geholze. Die zweite , ein herrlicher Waldhüͤgel

in der Wildniß ſelber , der durch einen jahen Ab⸗

ſatz von der erſten Abtheilung ſich ſondert , und
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dann ziemlich ſteil hoͤher erhebt . Die dritte iſt

die walbige Flaͤche, zu welcher dieſer Huͤgel jen⸗

ſeits in die Wildniß ſich wieder hinabſenkt.

Die erſte Abtheilung iſt zuerſt von einem

Kieswege durchſchnitten , der von der Fahrbruͤcke ,

die wir beim Eingange in das Gebuͤſch am Bache

links ließen , bei dem Glashauſe vorbei , nach ei⸗

nem Thore in der alten Gartenmauer , und auf

den Weg nach Koͤben, fuͤhrt.

An jener Btuͤcke ſteht auf einer Raſenerhoͤ⸗

hung eine der kleinen Monatsſtatuen , als Gaͤrt⸗

ner , mit einem krummen Meſſer in der Hand ,

nach den über ihn hangenden Aeſten hinauf bli⸗

ckend , als wahle er hier zum Abſchneiden .

Weiter hinauf am Bach , mit der zweiten

Brücke , von welcher wir vorhin uns nach dem

Eingange in die Wildniß hin wendeten , beginnt

die vorzuͤglichſte Parthie dieſer Abtheilung .

DieſeBruͤcke hat zum Gelaͤnder auf jeder

Seite vier kleine achteckige , oben flach zugeſpitzte
Sdulchen ,
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Saͤulchen , durch welche , in vethaͤltnißmaͤßigem

Abſtande , zwei Rundſtaͤbe gezogen ſind ; und

ſehr maleriſch hangt das Gebüſch von beiden

Seiten uͤber ſie her .

Jenſeits , rechts , zieht ſich ein Kiesgang am

Bache noch höher hinauf , zu der oben ſchon be⸗

ſchriebenen Stegbruͤcke , und zu dem Fuße des

Waldhugels . Links umſchlingt der Gang eine

niedliche, einzeln ſtehende Gruppe von ein paar

nahen Eichen und Geſtraͤuchen von Birken und

Linden , zwiſchen welchen ein reizender Sitz iſt .
Dieſer dann bald ſich theilende Gang ſchlaͤngelt

ſich links durch das Gehoͤlz, dem Wege von Klie⸗

ſchau zu ; rechts aber zu einer in dieſem Geholz

einzeln ſtehenden Linde mit einem Sitze . An ihr

lieſet man :

Holde , ſuͤße Phantaſie ,
8 Taͤuſcherin , verlaß mich nie !

Dankt ſei deinen Zauberbildern ,
die ſo oft den Kummer mildern !
Dank dir , daß uns deine Kraft
Freude noch zum Leben ſchafft !

Cv. Secken dor ff⸗

Von
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Von ihr biegt ſich der Gang auf der einen

Seite wieder jenem zu , der aus dem Gehoͤlz lei⸗

tet ; und auf der andern ſteigt er an den jaͤhen

Abſatz des hier beginnenden Huͤgels hinauf zu

einem andern , der von der Bogenbruͤcke am Ein⸗

gange in die Wildniß herkommt , und auf dem

Abſatze ebenfalls aus dem Gehblz hinausgeht .

Da , wo dieſe Gaͤnge am Felde zuſammen

treffen , ſteht die eine der kleinen Statuen , die

wit guf dem Wege von Klieſchau bemerkten , als

Ackersmann , im Begeiff an ſeine Feldarbeit zu

gehen . Nehen ihr zechts, am Huͤgel, ſenkt ein

Gang ſich hinab zu einer natüͤrlichen geraumi⸗

gen Laube in einem Gebuͤſch , das in der Ebene ,

laͤngs am Wege von Klieſchau , ſich hinzieht ,

und durch einen ſteilen Abſatz des Hügels von

ihm ſich ſondert . Sie hat an ihren beiden En⸗

den am Fahrwege Kieseingaͤnge , und iſt mit ei⸗

nem an den Abſatz des Huͤgels gelehnten Sitz von

Bruchſteinſtuͤcken , und einem dergleichen Tiſch,

verſehen . Einerder ſie Aberſchattenden Baume iſt

das Organ des das Landleben preiſenden Horaz :
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Beatus ille , qui procul negotiis ,
ut prisca gens mortalium ,

Paterna rura bobus exercet suis .

Ein anderer Gang auf dem Abſatze , uͤber die⸗

ſer Laube , geht rechts den Huͤgel hinan ; links

aber verfolgt er die Biegungen der gegen den

Fahrweg hin abgeſchnittenen Erderhoͤhung, wel⸗

che verſchiedene angenehme Sitze darbietet . Ne⸗
ben dieſem Gange rechts , am Huͤgel, unter einer

uͤberhangenden Birke , liegt ein breiter flacher
Felsſtein, ) einem Grabſteine nicht unahnlich .

unter ihm war dem Vetfaſſer eine Grabffatte

vergoͤnnt . Die Birke traͤgt die Inſchrift ;

Nicht unbeweint von Edlen

ſei mein Grab !

Wir

Welche Kraft hat dieſe Steinmaſſe , ſo wie ſo
viele aͤhnliche, auf der hieſigen Feldmark , an
und auf Hoͤhen zerſtreut herum lagen , und nun 8
orößtentheils zu den neuen Gartenanlagen

8

zerſprengt verbraucht ſind , hier hergeſchleu⸗
dert ? Ohnſireitig ſind es Geſchiebe , welche von
den entſernten Gebirgen Schleſtens hier her⸗
kamen , als Waſſer hier alles uͤberdeckte, Dieß
ſpielte alſo mit ihnen , wie mit kleinen Kie⸗
ſeln , und hob ſie hin , wo es ihm beliebte
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Wir wenden uns jetzt bei den hinterſten Si⸗

tzen auf dieſer Erhoͤhung von dieſem Gange ab ,

zu einem andern , der uns den Huͤgel hinan , und

zu einem einſamen , aber ſehr angenehmen , na⸗

türlichen Laubenſitze bringt , der am heißen Mit⸗

tag Kuhle , und gegen alle Winde Schutz , ge⸗

waͤhrt. Mehrere hier herum ſich umſchlingende

Baume haben die Inſchrift veraulaßt :

Fühllos umarmen ſich hier =

Schau , holdeſtes Maͤdchen, umher —
an Schoͤnheit dir gleichende Baͤume ;

o, Heil dir , wenn Fuͤhlende , du,

gleich ihnen , auch ſterbend noch feſt

an den Gewaͤhlten dich ſchmiegeſt !

Vor dieſen Sitz zieht ſich eine , von

Klesgangen umwundene Gruppe von Laub⸗

baͤumen und Geſtrauchen . Untermiſchte Fich⸗

ten ſchwaͤrzen die Woͤlbung ihrer Zweige , und

verbreiten gleichſam ein heiliges Dunkel.

Indem wir hinter dieſer Gruppe hervortreten⸗

erblicken wir einen runden offenen Tempel .
Ein Baum an dem Gange , der uns noch

einige Schritte hoͤher zu dem behr überſchat⸗

teten
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teten Heiligthum hinguf fuͤhet, regt durch den
Züruf
Sliruf :

Numen adest !

hoͤhere Gefuͤhle in uns auf . Acht Saͤulen joni⸗

ſcher Ordnung bilden dieſen , auf drei um ihn her

laufenden Stufen von Sandſtein ſtehenden , un

mit Quadern gepflaſterten Tempel . Seine Saͤu⸗

len , das Gebaͤlke und der Dachſtuhl , ſind von

Holz , aber , außer⸗ dem letztern , auf die oben er⸗

waͤhnte Weiſe, uͤberſteinert . um der Kuppel

das geruͤndete Anſehen eines Gewoͤlbes zu geben ,

iſt ſie mit Leinwand uͤberzogen , und dieſe eben⸗

falls auf Oelgtund mit Sand beworfen .

Ein Waſſergeraͤuſch ſuͤdoſtwaͤrts neben dem

Tempel , lockt an den Felſenrand des Hügels .
8 Aus

Wird dieß Wort gelten , wie übergoldet ,
überſilbert ? — Verſteinert moͤchte ich
hier nicht gern ſagen ; da verſteinern nur
ein Geſchaͤft der Natur und der Zeit iſt . —
Wollte man vielleicht , wie ich ſelbſt , lieber
uͤberſteinet ? Aber überſteinen moͤchte
wohl heißen : mit Steinen äberdecken ,
wie uͤberſanden , mit Sand uͤberdecken.
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Aus ihm bricht der Waſſerfall hetvor , der ſich in

ein geraͤumiges Felſenbecken ſtuͤrzt, das ihm , un⸗

ter uͤberhangenden Aeſten und Wachholderge⸗
ſtraͤuch, nur einen engen Ausfluß , zwiſchen ſtei⸗

nigen ufern , den Abhang hinab , gewaͤhret . Ein

Kiesgang leitet uns an ihm hinunter . An dem
Nande des Beckens ladet eine Steinbank zum

langern Genuß ſeines Anblicks ein . Uiber ihr iſt

die Inſchrift :
Iſt das Leben ein Traum ;

wie ſuͤßdenn ,
anch hier es hintraͤumen!

Am guße des Huͤgels bildet der herunter rol⸗

lende Bach auf einer felſigen Erhoͤhung eine

kleine Inſel , wo zwei ſich umſchlingende bejahrte

Baäume , eine Eiche und eine Birke , ſtehen . Ein

Steg von Bruchſtein fuͤhrt zu ihnen hinuͤber .
An ihrem Doppelſtamm lehnt ſich eine Steinbank ,
uͤber welcher die Inſchrift :

Erinnerer der ſeligſten Einigung ,
gern weile in eurem Schatten
der edle Juͤnging und Mann ,
das edle Maͤdchen und Weib ! )

Zwiſchen
Der Verfaſſer gab im vorjährigen Taſchen⸗
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Zwiſchen dem Geſteine dieſes Inſelche nver⸗

lett ſich das Waſſer unter der Erde , und dringt

zwiſchen andern Felsſtuͤcken unten in dem hier

vorbei fließenden Bach , der von dem Stufenea⸗

nal herkommt , wieder hervor .
5

Der Platz an dieſer kleinen Inſel , unter dich⸗

ten Schatten herrlicher Eichen , iſt ungemein an⸗

muthig . Von ſeinen umherſtehenden Sitzen uͤber⸗

ſieht man das Spiel des Waſſerfalles , die ganze ,

nicht unbetrachtliche Hohe herunter . Auch der Sitz
auf der Steobruͤcke , die hier heranſtoͤßt, gewaͤhrt

dieſen Anblick , und uͤberdieß noch des letzten kleinen

Falſes des Waſſers in den Bach herab .

8 2 Steigen
buch far Gartenfreunde dieſſe Inſchrift hier

und jene , welche ſich am Eingange dieſes
Gartens an der ſchöͤnen Linde befindet , etwas
veraͤndert , weil der proſaiſche Anſang der ei⸗
nen , und das Wort Erinnerer ihm mißfiel ,
und die andere ihm zu lang war . Er glaubt gber ,
ſie hier auch mit ihren Fehlern , ſo wie ſie nun
einmal aufgeſtellt ſind , anfuͤhren zu muͤſſen.
Dort beginnt dieſe hier vielleicht beſſer!

8. ihr , der ſeligſten Einigung Bild , 8
gern weil 'in enrer Beſchattung , und oft , u. ſ. w.
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Steigen wir von hier ſeitwaͤrts den Huͤgel

wieder hinan , bei einem Felsſtuͤck , das die Na⸗

tur hier ſelbſt zum Sitze hinlegte , und einem

— 3
vorbei : ſo fuͤhtt der C

uUns jenſeits zu dem großen hinun

und dann links wieder nach d hinterſten Stzen
auf der Erderhoͤhung am 5 die wir vorhin⸗

verließen .

Von hieraus aber , am Rande des Waldes ,

dem vorderſten Gitterthore vorbei , in verſchiede⸗
nen Biegungen zwiſchen niedlichen Gebuͤſchen

und einem Waldchen von natüͤrlich wachſenden
Himbeerſtraͤuchern hindurch , zu einem mit Dor⸗

nen , anderm Geſtraͤuche , und , alten und juͤngern

Eichen , halbverwachfenen Grasplatz , wo Ruinen

eines Springbrunnens , die Steinſtuͤcke der eh⸗

maligen Einfaſſung ihres Beckens , und die ver⸗

ſtuͤmmelte Statue eines Waſſergeſchöͤpfes , zer⸗

ſtreut herum liegen . )

Dieſer

Es ſind die gus dem alten Vorgarten wegge⸗
nommene Truͤmmer des ſogenannten Syre⸗
nenbrunnens .
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Dieſer Gang laͤuft endlich am Sternplatz in

den Fichtenweg . Wir kehren durch dieſen , den

großen Naturſaal , den Eingangsweg in die Wild⸗

niß , den Waſſerfall vorbei , bis nach dem Wohn⸗

haus herunter , zuruück , um uns rechts uͤber die

Fahrbruͤcke , dem Glashauſe vorbei , durch das

Thor der alten Gartenmauer , uͤber den Weg von

Koͤben, zu der gichtenhöhe zu wenden .

Dioch , ehewir dieſen alten Garten verlaſſen ,

verdient eine ſeiner natůrlichen , wenigſtens perio⸗

diſchen Eigenheiten wohl noch einer Erwaͤhnung .

Bei etwas naſſen Jahren pflegt im Junius

ſich in der Wildniß eine außetordentliche Menge

der kleinen leuchtenden Kafer , der ſogenannten

Johanniswuͤrmchen , zu ſinden , ſo daß dem Aber⸗

glauben des Abends hier leicht eine Bezauberung

vorſchweben koͤnnte. Es iſt ein ſeltſames Schau⸗

ſpiel, die Gaͤnge und den ganzen Wald ſo ge⸗

draͤngt voll von Flaͤmmchen zu ſehn , daß man

glaubt , ihnen nicht ausweichen zu köͤnnen. Man

moͤchte dieſe Erſcheinung einem Feuerregen ver⸗

gleichen .
5

— — 3 . Die
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